
— des »Mit-i M « 

Eis kleiner Rechensehler.» 
Mittag tanieo zu nnsereni 

s- s- die Grent Nestern-Bank in j .- St- nns dem nnitstiiiide, ihre 
M zu schließen S war keine Zeits 

»Mit-, nnd mit unseren Freunden zn be- 
Wen ierznlande macht eine Bank 

.jsit dem ließen keine zu langen Um- 

Fa Jst der Beschluß einmal ge- 
st, so fliegen, dumms! die Thüren 

Z, und das Einzige, was man hoffen 
, ist, daß man durch ein Hinterer- 

ster irgend einen der Beamten zum 
Gehn kriegt. So legten wii denn un- 

der nieder, fchnallten noch irn 
ennen unseren Revolvergurt um und 

kamen gerade bei der Bank an, alt- der 
Hansnieister schon den Thürfliigel in 
der Hand hatte Jiatiirlich begannen 
wir sofort, unsere verschiedenen Nagen ! 

3n.stellen Jn entschiedener Haltung 
nor den Kassenfchalter tretend verlang- 
ten wir genauesie Information nnd et- 

hielten dieselbe fast augenblicklich Der 
letzte Monatebericht zeigte, daß die. 
Bank 813, 000 verloren habe und die 
Direktoren hatten deshalb die Swngpen 
dirnng beschlossen Wir legten einen 
der Revoloer beiseite und nahmen einen 
Bleiftift zur Hand, um die Berechnung 
zn derisiziren Schon nach fünf Mi- 
nuten hatten wir den Rechenfehler ent- 
deckt Er lag im Addiren. Statt« 
813,000 Verlust hatte die Bank 
einen Gewinn von 81600 gemacht. 
Die Direktoren athmetcn erleich- 
tert auf nnd beschlossen, sofort die 
Geschäfte wieder auszunehmen Preis 
dder vier Kunden sprachen vor, als wir J 
gerade verhandelten, aber sie abntens 
nicht einmal, worum sich die Sache 
drehte. Sie sahen wohl, wie wir unsere 
Schießeisen ans den Kassirer gerichtet 
hielten, aber sie glaubten, wir diskutie- 
ten über den Stand der Kurse an der 
New Yorker Börse. 

Wir sind zwar fest überzeugt, daß wir 
durch unser rasches Eingreifen die Stadt 
dar einer finanziellen Panit bewahrten, 
welche den Preis der Gin Cocktaild 

mittelbarh getrieben nnd den aus näch- 
ten Samstag angezeigten Bulldoggen- 
amps in Frage gestellt haben würde. 

aber wir thun uns daraus nichts Be- 
onderes zu gut. ätte die Bank ihre 
here geschlossen, o hatte dje Bevölk- 

rnng sie wieder geöffnet, nnd hätten die 

Beamten den Bankerott erklärt, so wa- 
dren sie Yon der Menge gehängt wor- 

« den s es war aber immerhin weise, eine 

glimtliche Aufregung zu verhüten. 
«nige unserer Mitbiirger haben nun 

ihre Depositen zurückgezogen, da sie 
mißtranisch geworden, aber wir halten 
diessiirtyörtchn An einein Orte, wo 

siir einen Bankpriisidenten oder einen 
Kassirer keine Möglichkeit vorhanden 
ist, mit einein einzigen Satz ane- der 
Stadt zu entkommen, nnd wo kein 

Wisel darüber waltet, daß derartige 
nzielle Berhängnisse mit Hängnisien 

zusammenhängen würden, da, gianlien 
wir, können Depositoren ans beiden 
Ohren schlafen. Wir machen ans die 

feine Pointe und den Wohlflana in dein 
vorhergehenden Satze aufmerksam; ed 

klingt uns manchmal so. Den nai- Peter aber machen wir darauf aufmerk- 
sam, daß er in Zukunft mit seinen Be- 
techunngen etwas vorsichtiger zu Werte 
gehe, denn es gibt unter seinen Leimsi- 
toren Leute, welche zuerst schießen nnd 
denn erst nach dem Rechensehler suchen. 

Ein gere ter Wahrspruch. 
Einige unserer itbiirger scheinen ge- 
neigt, den Wahrspruch der Coroiiers- 
Jst-n in dem Fall Statt versus Therap- 
son einer herben Kritik zu unterwerfen, 
aber wir sehen beim besten Willen nicht 
ein, wie die Behörde zu einein anderen 
Schluß denen n sollen. Wir 
Wende der schi te Angenzengr. 

Um Dienstag Nachmittag kam der 
verstorbene Jim Thompsom allgemeiner 
bekannt unter dem Namen »Papier- 
Jine,« ans einem Maultbier, das ei 

Wüch in Utah drüben ekauft hatte, 
derStadt geritten. r behauptete, 

few Mepder sei extra sür den Ritt in 
die Salve-ne dressirt nnd sei sich seiner ; 

.Wm vollkommen bewußt, wenn 
W sein Reiter verschiedene Ge- 
denchsartikel und Oruamente herab- 

Yieße Schon lange habe sich das 
wieder einmal nach einer solchen 

U gesehnt, meinte Jitn des Wei- 
tere-n nnd so war ee vor Scotts Palast- 

n geritten. Mr. Seott ist ein 
— zbeaveiz utmiithiger Mann, der 
eines kleinen paß schon versteht. Wir 

« 
« 
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— MÆMLFUTLIZFFMFU Zned 
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·« et hat die Sache stete gut ausgenommen 
nach einein Monat die Rech- »He

 

Er wollte dem ,,:«apter-Jnn« mau- 

ben, zu Fuß in den Saloon zu gehen 
und dort auf Einige-S zu schießen. Der 
aber war hartnäckig und wurde grob. 
Mr. Scott rieth ihm, weiter zu reiten. 
sim hielt geradewegs auf die Thur. 
Mr. Scott fiel dem Mautthicr in die 

Zügel. Jim schoß. Der Schuß traf. 
T tr. Scotts Ohr blutete. ij zielte 
wieder—da riß dem brauen Mann die 
Engelsgedulv, er riß semeu Revolvcr 
Ins der Tasche, und Jim war, was er 

schon fäns Minuten früher gewesen 
wäre, wären wir an Mr. Scotts Stelle 
Wien-eine Akin Es waren noch nf andere Personen 
is den-Lokal und alle stimmen darin 
M, daß Mk. Stett alles Pseu- 

Wthah tun das nur-wend- 
IMM. Er wird nicht nur 

J M rälmißloften tragen, sondern 
G- nich im Wittwe des Fu der 

M W geritten-n N armes 
M Mc Esset-Ob Mr sendet-. In 
M M- M- Wen bei ver Hau- 

z-« me ein so »Hu-hattet N s« nochim Jok- - das- ihn 
M W W. 

» ist-« titu- Ist-« 

summe 
M 

Die Bewohner der Stadt Bei-n nnd 
Uns-sung krean an einein Winters-. 
montage Zwie etn sitt den ganzen 
Jahresbedars. Aus dein Kanten Frei- s 
but-g kommen die wiebeln in langenx 
Wagenziigen an; chon am Sonntag! 
breiten die Bauern und Bauerssranenf 
vor den« Arkaden Berns die Vortäthez 
aus, so daß die Stadt wie verbarrikadirt i 

aussieht· Damit ihnen in der Dunkel- ! 
heit nichts abhanden komme, scheuen die j 
abgehiirteten Verkiiufer nnd Beriäms 
serinnen weder Frost, noch Kälte, noch«1 
Niisse und halten die ganze Nacht vomf 
Sonntag aus den Montag Wache beij 
ihrer Waare. Jede Berner Frau und-k 
Iungsrau geht aus den wiedeltnarkti 
»Zwibelemärrit«), und 9 tänner und 
iinglinge, kurz das gesammte Volk, 

begeben sich aus den Markt, daß die-I 
Straßen der zwiebelndnstenden Stadtf 
dickvoll sind von Menschen. Ein rechter 
Ehemann läßt ed sich nicht nehmen, an 

dem Voll-Stege seine Gemahlin aus den 
Markt n begleiten und sie zu einem1 
guten kahl zu führen, wenn die Eins I 
Läuse besorgt sind. Studenten und 
andere junge Leute hängen sich Zwiebel- « 

torallen um den Hals. Nicht wenige 
Käuse werden beim Laternenichein gc-Z 
schlossen. In Verbindung nnt dem, 

wiebelmarkt steht der Geschirrmarttj 
«»Chgcheliniarrit«).«« Was an Geschirr 
oav Janr onraj zerschlagen wnroe, weroi 

an diesem Tage, nicht früher und nichts 
fpilteix wieder angeschafft Dabei 
angen die allekfeinfleu Kaffeetaf eeZn 

zum Verkauf. Ein alter Landesdranchi will nämlich, daß die ledigen MiinnerZ 
die Stadtfchönen, die ed ihnen angethan, z 
mit Tafer befchenlen. Das Herz einer 
Bernerin kann man am »Ehacheliinär-; 
rit« nicht besser erfreuen als durch eine 

Pilbfche Porzellanla fe, die man ihr 
chenkl Auf den assen stehen allei 

denkbar-en Mädchennamen. Wer also 
eine Rofa liebt, lauft sich eine Tasse mit 
goldenem Rojanamen. Man kann sich 
das Lächeln der allen Gefchirrweiber 
denken, wenn der Jüngling nicht ohne 
Errötlfen fragt: aben sie mir eine-· 
Tasse mit Marie«·.« Oder wenn ein 
nnd derselbe junge Herr ein halbes 
Dutzend Tafien begehrt mit sechs ver- 

fchiedenen MiidchennainenL 

) 

Maus-U- , , 
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« 

Der » Spottpreis.« Es gibts 
wohl Niemand, der das Wort Spott-j- 
preis nicht schon gehört und gebraucht 
hätte, aber nur Wenige dürften darüber 
nachgedacht haben, was denn damit, 
eigentlich gesagt sein wolle. Und vonj 
diesen Weui en find wahrscheinlich Alle 
zu dem Z lusse gelangt, daß Spott-g 
und Zchleuderpreis ein und dasselbe sein 
diirsten. Deut ist aber keineswegs so· Ter- 
Spottpreis war überhaupt ursprünglich 
keineswegs ein Preis, den man siir eines 
Waare gab und nahm, sondern eint 
Preis, der nur durch eine Leistung ausj 
sportlichem Gebiete errun en werden; 
konnte. Als nämlich die Hiiener von 
ihrem Herzoge Albrecht Ill., zubenannt 
»wir dem Zopse,« das Recht erhielten, s 
von 1385 an alljährlich zwei Jahr-; 
martte von se vier Wochen Dauer ab- i 
halten zu dürfen, verbanden sie mit die- I 

sen Märkten auch Pserderennen, wobei J 

natürlich mehrere Preise ausgesetzt wa- ; 
ren. So erhielt der Erste ein Stück 
Scharlachtuch wonach die Rennen denn: 
auch »Scharlachrennen« hießen, ders 
Zweite eine Armbrust und der letzte am E 

iele anlangende Reiter eine »Ob«-« 
Sow« (Epansau, Ferkel. Dies war 
der «-Spottvreis.« Der elbe wurde bei 
allen derartigen Gelegenheiten ertheilt 
und erregte stets die Heiterkeit und 
Spottlust der Zuschauer. Daher ;sein 
Name. Noch vor 200 Jahren bei 
Sportsesten an der Tagesordnung, ist 
er seither von derselben verschwunden, 
nur sein Name ist geblieben und bedeu- 
tet ini Handel und Verkehr, kurz im 
täglichen Leben. einen »liicherlich niedri- 
gen« Waarenpreis. 

Ebereschenbautn aus einein. 
Rehkops. Jeder kennt wohl das- 
Märchen Münchhausens, wonach zwi- 
schen den Geweihen eines Hirsches ein 
Kirschbaum erwachsen sein soll. Dem 
lustigen Erzähler ist wohl nicht in den 
Sinn gekommen, daß die Ehre seines 
Märchens noch durch ein Naturspiel ge- s 
rettet werden könne. Im Juli weih 
wurde aus dem Straußberge, einer bei T 

Sondershausen belegenen schwarzburg- I 
rudolstiidtischen Domäne, ein Rehbock 
geschossen, zwischen dessen Gehörn ein 
ans der Stirnhaut eingewurzelter grü- 
nender Zweig der Eberesche herausge- 
wachsen war. Da der Bock erst in der 
Abendditmtneruug eingebracht und bei 
Licht ausgebrochen werden konnte, so ist 
leider bei dein Schleifen des Thieres 
durch den dicken Busch oder bei dem 
Transport der Fweigsiabkebrochen wor- 

den, ehe man ie S e würdigteit an 

ihm gewahr wurde. Noch stand aber 
der Stumps davon mit einein bebliitters 
ten Seitenzrveigeigtvis dem Gehbrn 
des ·dels. as olz schien mehr 
als ein ishr die Wurzel gin durch die 

re nndtfaß in der Haut erst. Der 
oet war dabei keineswegs verkümmern 

Los-dem sehr start. Bei dein dortigen 
mtsrath Krüger haben sich damals 

viele Mr von der Richtigkeit der 
Sache überzeugt 

»Was-please t. war Schuster- 
.esellel« So lautete kürzlich die 

riet-er stundigen Schil- 
Bürgerschule, 
des Lehrers, 

sei. Dem MO- 
tr- 

Haus nnd cerin 
« « 

7 
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Meekteitlgsancr. Reibeeine 
Tasse voll Meetrettlg, gebe zwei ijlijfs 
fel voll Zucker, einen Thcelösfcl voll 
Salz und Pfeffer nnd ein Pini starken 
Essig dazu. Stalle Beilage- 

Gebrntenes Jungichwcis 
neriics. Gehe ein Stück Jung- 
schiveiuernes in eine Braipfannc niit 
einer Tasse voll Wasser und einem Thre- 
ldfsel voll Salz. Lege ringsum fiißc 
Kartoffeln und backe sic drei Stunden; 
wenn das Fleisch weich ist lehnen ev 
heraus, garnire ro mit ««-,T:!-:-:·s;ui: nnd 
Thyniian und icrvire to liclssk stariofi 
feln mit Apis-Haan 

Rheiuifchetiartofseltu säue- 
toffeln werden gefri)«citt, in Hälften ge- 
schnitten und in Salzwafier weich ge- 
kocht. -Ei1tstweilcn läßt matt nicht zu 
viel Butter in einer Pfanne tek ehm 
und verriihrt sie auf schwache-n euer 
mit 1 Loffei Meh15hierauf gibt mein 
nach und nach 1 Pint gemämtte Milch, 
Salz, Muskotnuß nnd Essig nach Ge- 
schmack hinzu, läßt die Sauee aufkochen 
tmd gießt sie über die si·artoffeln. 

Kartofietiuppr. Die Kartof 
fein werden geschält, in Stücke Feschnits ten und mit Salz einem St ckgelbe 
Rübe und Zwiebet in Wasser weich ge- 
kocht, dann durch ein aaksieb getrie-; ben. mit Wasser oder F eiichbrtihe auf- gekocht, über getöstete Brodtviitfel und! 

eeöitete Zwiebetn angerichtet und etwasl Pfeffer daran gestreut. Besser wirdi die Sappe, wenn sein gewiegte elbe 
Rübe Zwiebelu und Petersiiie m at-! 
tek getöstet und vor dem Aarichten ins 
die Suppe gerührt werden. —Man gibt 
auch frische Lebertviiefte zur Kartoffel-; 
sappe, welche dann dicker sein muß. 

Hasettselt als Heilmittel-« 

gasensclt ist ein recht gutes Mittel bei« 
eschwiireii und zieht dieselben besier 

und schneller aus, als irgend ein Pfla- j 
ster. Neibt man damit beginueude 
Kropfr. Drüsenanschwellungeu und« 
Geschwulste damit ein. so werden die el- 
ben in kurzer-Zeit verschwinden. a-, 
sensett bewahrte sich auch bei erfrorenen; 
Gliedern. Wenn mit Eintritt des Win- 
ters die Frosibeulen zu schmer en ansf 
saugen, so reibe man dieselben Wzorgend 
und Abends damit ein. Gegen ausge-? 
fprungene Haut der Hände, woran? 
manche Menschen jeden Winter leiden,k 
bewahrte sich Fgleichsalld das Einreibenz 
derselben mit .·)aseusett. 

Ruhelage des Körpers. Was; 
die Lage des itbrperö betrifft, in der die-; 
ser am vortheilhaftesten ruht. so ists 
zwischen der Nachtruhe und der lurteni 
Siesta nach dein Mittagessen, der ja; 
(mit Rechts so Viele huldigen, wohl zu; 
unterscheiden. Bei letzterer soll man. 

überhaupt nur eine halb liegende Stel-, 
lung ein wenig nach linld gewendet ein- V 

nehmen, weil das am vortheilhastestenj 
ist, um die Speisen zwecks der Ver-;- 
dartun-z mit dem Magensaste zu durch-; 
tränken. Dies vollzieht sich auch auif 
besten bei körperlicher Ruhe, was durch j 
Thier-versuche zweifellos bewiesen ist« 
Diese Mittagsruhe soll aber nicht täti-; 
ger als 20 bis 25 Minuten dauerti,s 
nachher unterstützt körperliche Bewegung 
besser das zweite Stadium des Ver-T 
dauitngsgeschäites· »Ja der Nacht da-? 
gegen, wo die lehte Mahlzeit doch schon; 
einige Stunden vorüber ist oder minde-; 
stens sein sollte, liegt man richtiger hale 
nach rechts gewendet, weil die linke stör- ; perlage die Hertthatigleit belästigt und 
wie bekannt leicht ängstliche Träume 
hervorruft. Diese Regeln erleiden nurl 
eine Ausnahme bei Lungenlranlen, dick 
sich zweckmäßig (und ganz instinktid)j 
auf die rechte Seite legen, weil sie dannj 
freier athmen.——Ob das Kopfende ded! 
Bettes nach der oder jener Himmelsgess 
gend steht, dürfte wohl ziemlich gleich-; 
iltig sein, obwohl man dafür mehr den; 

sten empfohlen hat, weil dann inj 
Folge der Drehung der Erde das Bluts 
mehr vom Kopie weggetrieben und da-; 
durch der Schlaf tiefer und erquickender 
würde. j 

Das Zuwidersein häufigj 
genossener Speisen ist einwichij 
tiger Finger eig der Natur. Ders 
menschliche rganidmus fordert die; 
Abwechselung der Nahrungsmittel und 
es rächt sich sehr, wenn dieser Forde-. 
rung nicht Folge geleistet wird. Die» 

« 

unge. oder richtiger gesagt unser Ges« 
chmacksinn ist daher eine- Art Regula- 

tor. Am deutlichften bemerken wir die 
regulirende Thittigleit des Geschmack- 
finned bei einem der wichtigsten Be- 
standtheile der Speisen, bei dem Sage. 
Eine Speise, welche zu wenig Salz ent- 
hält, schmeckt nicht und wir fügen Salz hinzu; im tin-gelehrten Falle, von Etat gesalzeneu Speisen sind wir woh im 
Staude, eine kleine Menge zu en eßen, 
allein bald sträubt sich unser schmack 
dagegen und gezwungener Weise hören 
wir aus zu essen. Wenn viele Leute 
glauben, der Sinn des Geschmackes sei 
nur dazu da, ihnen genuszreiche Augen-- 
blicke zu verschaffen, so irren sie hierin 
vollständig, denn der Geschmacksinu ist 
deshalb da, um die verschiedenen Nah- 
rungsmittel zu untersuchen ob sie dem 
Körper zuträglich sin oder nicht. Es 
ist daher von großer Wichli lett, den 
Ges mark rein u halten. urch den 
hltu 

ch Gfxtfiftm staål fewltrztek I mein ep er enwer en Geschan tumpst und die 
Unterscheidung der pelsen wird beden- 
mtd erschwert. Jst lt lich-r Weise 
wirkt ba- Raucheu sta er und vieler 
Were-n sue besten ldnneu wir die 

t- 

Zufks Leisten-kunnte HIRSCH-D W rlchinen ins « 

r entfalle-den« verwendet man nach 
sder . leschrisl fül- Nahrungsmittel- 
HUnler nchung« eine Misklsillig. welche 
nus llohol, Glyzeisim Mann nnd Hä- 
matoxylin besteht. zunächst legt man 
die Mustelschniltch die ls Stunden 
in genannte Wischan dann wäscht 
man sie in Wasser und bringt sie aber- 
mals in eine Mädan welche aus 70 
Theilen Altohol, ZU Tlpeilcn Wasser 
und 1 Theil Sal saure zusammengesetzt 
ist. Durch dieses Verfahren werden 
die Muskelschnille sicher entsärbl, nnr 

die cingelapfelten Trichinen behalten 
ihre blaue Färbung l«ci, io daß sie selbst 
mit dem freien Nil-Je lvalsrgenonnnen 
werden lölmch 

V o m M elkr u. Beim Melken 
wird das Ausstronien der Milch vor- 

theilhast nicht durch das Ziehen der 
Striche nach unten, sondern ganz allein 
durch den sich folgenden Druck der 
Finger bewirkt. Nur wenn das Eurer 
fast leer ist. ist durch das Ziehen der 
Striche, das sogenannte Strippen, der 
leyte Tropfen Milch herausznholen. 
Das Melken wird begonnen, indem der : 

Melker von jeder Enterseite einen Strich f 
erfaßt. Er muß aber über Kreuz niels ? 
ken, d.h. wenn die rechte Hand deni 
vorderen Strich der linken EnterseiteIH 
faßt, muß die linke Hand den hinteren ·: 

Strich der rechten truterhiilfte fasseit,i 
indem das Enter aus zwei Dritseu bei I 
steht, die durch eine Haut getrennt sind. ; 
Die Entleerung des Enters muß aber’ 
auf beiden Seiten möglichst gleichmäßig Z 
und gleichzeitig stattfinden. Selbst-s 
verständlich wird dabei auch über Kreuz s 
mit den Strichen gewechselt. Die Hand Z 
und die einzelnen Finger arbeiten beim ; 
Melken nun zweckmäßig wie folgt: 
Die volle Hand umfaßt den Strich am s 

Enter so hoch als möglich, dann schlie- f 
szen sich zuerst fest Daumen nnd Zeige- i 
singer, hieraus folgt der Mittelfingerk 
und so fort, bis die ganze Hand fest ge- i 
schlossen ist. Damit ist die zuerst abge- s 
sperrte Milch her-ausgedrückt Nun; 
lassen Daumen und Zeigefinger nachs 
und öffnen so die Milchdriise am Grunde i 
der Striche; es fließt durch das eigeneI 
Gewicht die Milch aufs Neue aus den 3 
Milchgiingen zur Milchhdhle, wirdi 
dann wieder durch den Daumen undf 
Zeigefinger abgesperrt, abermals dnrch T 
den Druck der auf einander folgenden E 
Reihe, bis die beiden zuerst gesaßteuk 
Striche keinen vollen Strahl mehr her- s 

geben; dann folgen ebenso die beiden« 
anderen Striche liber Kreuz. Währends 
diese beiden letzten Striche gemotken 
werden, hat die Milch Zeit, ans dens 
obersten nnd kleinsten staniilen der; 
zuerst geniolkenen linterviertel in dies 
rößeren und großen Milchrohren bis; 

tn die Milchhbhle niederzusinken undzv 
sich so am Grunde der Striche wieder zu Z 
sammeln. Hieraus kommen abermalss 
die beiden ersten Striche an die Reihe, 
um mit den anderen beiden dann; 
wiederum zu wechseln. So wird fort- 
geniolken, bis kein Strich mehr Milch; 
gibt. : 

Verletzungen durch NitgeLI 
Jedermann, der Pferde besitzt und mit S 
Pferden zu thun hat, weiß, wie leicht! 
die Thiere in Nagel treten und dadurch ; 
eitig oder dauernd untauglich werdens 
onuen. Wunden dieser Art bedürfenx 

einer aufmerksamen Behandlung, unds 
doch wissen Wenige, was in einem sol- Z 
chen Falle zu thun ist. Die zähe, fase- F 
ri e Sohle ist sehr elastisch und vermag 

E 

sitz, wenigstens wenn der Nagel sehr« 
ra eh entfernt wird, zusammenzuschliess fzen und eine ikzlutnngI zu verhindern- 
Wenn ein derartiger nfall sich ewig-i 
net, so wende man sich an den nächsten Z 
Hufschmied, da dieser die Werkzeuge- 
zum Ausschneiden der Fußsohle besitzt, ! 
was an der durchbohrten stelle ge-! 
chehen muß, bis das Blut srei fließt.i 
lsdann bringe man das Pferd nachi use, wasche den Fuß ganz rein und; 

ege auf die Sohle gequetfchten Lein-; 
samen, der mit so viel heißem Wassers 
verseyt wird, daß er eine Art Teig bil- ? 
det, so daß die ganze Höhlung des 
Fußes ausgefüllt ist. Dieser Teig sitzt, 
ohne besonders festgebunden zu werden, 

gib wenn das Pferd auf einein harten 
ßboden steht. Selbstverständlich kann 

auch auf andere Weise der Boden feucht 
und weich und die Wunde zu freiem 
Abfluß offen gehalten werden. Wie 
lange das Pferd in dieser Weise behan- 
delt werden muß, hängt von der Schwere 
der Be chiidigung ab und wie rasch das 

Thier ieber te. un Fuß· und S rang- 
e enk überwindet- Wunden die er Art find stets von Gefahr begleitet, vor- 

ne mlich aber, wenn der verlegende Na- 
ge verrostet war. Manches gute Thier 
tst an einer solchen Verletzung zu 
Grunde gegangen, von der der Besitzer 
vielleicht ar nichts wußte. Das ge- 
schilderte erfahren ,ist nicht kostspielig, 
erfordert keine besondere Geschicklichkeit 
und ist besser als irgend ein anderes, 
das etwa noch empfohlen werden könnte. 

ErIIIiIIclIIIIII des Schlacht- 
ewiclIIo. EIII kIaIII sctler Ochse Jst-easy Stier und Rind) ergibt von 

100 Pfund VchIdIIIluIcht Izu lud 64 
Pfund Schlade Icwicht eIII lIalbfetter 
.-6 Pfund, wälIIcud bei einem machen 
Ochsen 50 per QIIIIIIcI III Abzug toIIIi 

.men.Ei1IseItccs slald eIIIIbI von 100 
: Pfund Lebendchwimt li» viel 62 Pfund 
I Schlachtgewichp Beim Schaf stellen 

die pro,etIlIgc u GcIvIIlvacrthltnisse keecndetucaßcm elII lIalbfetIer Hammel 
bt bei Im Pf ·Ind Lebendgetvicht .-')-l ZLIIIIO Schlachtchwicht, ein feucr Ham- 

mel 59 Pfund und eiII sehr Icttek 
such bis 64 Pfund- Belm S wein 
sind die Abgänge am Geringsten. Schon 
ein mittelsmühtteg Schwein ergibt Imf 
wo Pfund Jmichtscbe 74 und 

ist-nd M III-n 

Wiss 80 bis 82 VIII-d 
." us wo Pfund Lebend- 

Das Buch fiir Alle. 
Jllustrirtc Familienzcitung 

zur Unterlmltung und Belehrung. 

Jahr-lich 28 Iszefch ((·-- li) Gent-H, 
oder pro Jahr. in Bocansskzasl’nng. ssk.50. 

:i:««’Eine prachtvoll ausgestattete Zeitschrift nnd sollte die- 

selbe in keiner Familie fehlen. 

Zu beziehen durch 

J. P. WINDOLPH, 
305 W. 2te Str., - Grand Island. 

O. A Kost nig ka U cis nat-; Mc ep. U. Mohkt nsieipek W. h. seht-O:i 

Die »Unmu- Natiouat Bank « 

(ftrutofr STATE CENTRAL BANK OF NEBRASKA.) 
CRAND ISLAND, .... NEBRASKA. 

That ein allgemeines Banchschäst. Collektionen eine Spezialität 
Ptoawte Beim-gang, mäßige Bedingungen- 

Agenten der Hamburger-, Brenta-, de Star-, Amerika-i-, Holländischen,- 
Belgischen-, Englischen- und Tånijchrn Dampfschifsahtts-Gefellfchoft. 

Direktoren : 

John L. Majas-, H A. König, A L. Abt-okt. W. .Köh1er, W. A. Hagge, A. H. Bam, 
Geo. A. Mohrenstecher. 

Erste National Bank, 
gi. Y. zvolvmih Präsident, 

Elias-. xu Yentlexh siafsiren 

capital 8100.000. Ueberschuss s45.000. 

That ein allgemeines Bank-Geschäft! 
Um die stundichaft der Deutschen von Grund Island nnd 

Umgegend wird ergebenft gebeten. 

Backeret und Condttorct 
von PÄUL WSlslklOLD. 

21.I W. Este Straße, gegenüber Giover s- pika 
«.-·«- ----: 

» ortzüglichcg Brod, alle Arten «L«ackmekt, Kanbe Nüsse-, sowie Aktikkt 
zur Augfchmückunxx von Weihnachtøbåumen und sind Auc, von Stadt und 
Land, eingeladen, dtc Ansstellung m besichtigcm 

Austern, Kannenfküchte nnd die besten Cigarrem 
ZEIT«:Fi-:v·tc1nmts"on in Verbindung »Es-: H 

MElER F- scHlMMER, 
kaksuhuinu fix-;- 

»Caft)« Fleisch Man-res, 
haben im Eröffnung ihre-z Geschäfch fich den Ruf erworben u. erhalten, stka 

Das bcftc Fleisch 
W liefern und War W den niebnqstcn «Bk·ciie11.s«—2er Arten sttfchrs und gemu- 

dmth Fleisch, Wut"!, Geflügel usw» sxcts an Haut-. 
:-:-·"«R c c l l c Be d i c n un g ist unser Motiv! : 

Echte Elgin 
O l l .50 
W- 
M.00 

Echte Elgin Uhr III-IF 
Jedem, der aus diese Inzetqt um sei-m W Ida-Ies- Posi- und E; weisse-sie entsendet Im Nr sll 50 weniger sfs H des Laden Preises um ctu disk-s Uhr tu goldsejllllma Orden-h die von emer 

14 har. Mit Huld-neu Uhr-, 
i I Ast I i ,d U cp Des tæthsekåls Ideetmkawersampn Its-gestu- gesät-D 

Garantie für 20 Jahr-. 
eie V u tut Gefäm flc Es arm d Ist-tm Uska gest, mkd fle III tu m Its-: 

m In oh t. 
ck so u Im der Dkdn geh-ihn enden me euu 

ich ne Kette Im da- Udr. set-w cz »ti. adet Ist-d m 
kegisitsrtea Brief« Neu-y- pder Emeßotder. «Sq(c-h sb Dame-I »der sent-ruhe. » 

Rock stak Watch co- 
sssntowptlm 21 cui-its Alten« China-, Jll- 

STEEL WEB PICKET FENCE FOR YARDS AND LAWNS. 
1* to 10 Inches high; Pickets 2H arid cable* Inches apart. Those picket* are made of a 

plurality of wire*, makluir them stronger, tougher and will stand more rough usage than any 
picket made of a*lnglc wire live tlro<-# II* weight. Our 6TEEL WIRE PENCE BOARD 
4!4 Inches wide ha* no e»jual for a burbles* held fence. Bold by hardwure and implement 
dealers Write for circulars. 

X333 KAXjB FB3NTCB OO.f Bokalb, XXX. 
.. 

Texas-cxkursionm über vie But-i 
Miste-h 

Am M. Te embet 1993 9. kommt 13 
Ist-may U. Mäu, 10 April und s. Mai 
IM. Die Buttingwn machte eine Rate von 
einem Preis für die Raums-et nach allen 
Punkten in Texas Iickets gnt site w Tage 

T h o s. C s n n i r 

Feiertags-Ratten über vie sur- 
tut-ton. 

Am W» 24., W, tm und 31. Dezember 
nnd am LJannak macht die Bursington eint 
Rate von einem Preis für die Mantis-tm 
nmä allen Punkten innerhalb 100 Meilen 
von Grund Island. Gut bis zum s. Januar M 

» «·Ih3s.Uonner. 


